	[image: image1.png]@ FernUniversitat in Hagen



[image: image2.wmf] 

[image: image2.wmf]
	Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz

Patentanwalt · Düsseldorf


	[image: image1.png]
	Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz

Patentanwalt · Düsseldorf


Pressseinformation 11.05.2004   (Statement Weber)
Seite 2

	Auskunft erteilt
	FernUniversität in Hagen
FB Elektrotechnik und Informationstechnik

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Horst Wupper

58084 Hagen

	Telefon
	02331-987-1163

	Telefax
	02331-987-355

	E-Mail
	horst.wupper@FernUni-Hagen.de

	Hausanschrift
	Universitätsstraße 27/PRG
58097 Hagen

	Datum
	11.05.2004


Presseinformation

aus Anlass des Starts des bundesweit ersten Universitäts-Fernstudienkurses „Gewerblicher Rechtsschutz“

Herausgeber: FernUniversität in Hagen und

Patentanwalt Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz

Pressegespräch: Innovationen in Deutschland besser schützen und fördern

11. Mai 2004, 11.00 Uhr, Industrieclub Düsseldorf

	Statement:
	Klaus Weber

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

Referent im Referat Patente, Unternehmensgründungen, Erfinderförderung


Patente und Innovationen

Der Fernstudiengang „Gewerblicher Rechtsschutz“ ist ein gelungenes Mosaiksteinchen im Bild der Innovationsförderung in Deutschland. Er ergänzt bereits bestehende Fördermaßnahmen des Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) wie die Innovationsstimulierung INSTI und die Verwertungsoffensive.
Deutschland braucht Innovation, um langfristig Wachstum, Wohlstand und soziale Sicherheit zu gewährleisten. Zu einer umfassenden Innovationsstrategie gehört es, alle Begabungen zu mobilisieren, klar auf Erfolge im internationalen Wettbewerb zu setzen und die Faszination der Innovation in allen gesellschaftlichen Bereichen zu vermitteln. Deshalb fördert das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) bereits seit Jahren vielfältige Ansätze der Innovationsstimulierung.

So unterstützt das BMBF seit 1995 das Projekt Innovationsstimulierung, kurz INSTI, um innovatives Denken bei KMU, Unternehmensgründern, Schülern und Studenten   zu fördern. Es wird eine Klientel erreicht, die sonst de facto meist nicht im Fokus der Fördermaßnahmen steht. Im Rahmen des INSTI-Projektes wurden an zahlreichen Hochschulen und Fachhochschulen Lehraufträge auf dem Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes eingerichtet. Hierdurch wurde vielen Studenten, insbesondere der Ingenieurwissenschaften, Wissen über Patente, Gebrauchsmuster, Geschmacksmuster und Marken näher gebracht. Denn Innovationen leben von guten Ideen, Erfindungen und deren Schutz.
Durch den Fernstudiengang soll eine möglichst große Anzahl zusätzlicher Studenten erreicht werden.
Unterstützt wird aber nicht nur die Vermittlung patentrelevanten Wissens, sondern auch die praktische Umsetzung. So hat das BMBF im Rahmen der Verwertungsoffensive 2001 mit dem flächendeckenden Aufbau einer Verwertungsinfrastruktur in Deutschland begonnen, um den Hochschulen bei der Verwertung ihrer Erfindungen zu helfen. Die Patentverwertungsoffensive wird das BMBF von 2004 bis 2006 fortsetzen. Für diese zweite Phase stehen weitere rund 28 Millionen Euro zur Verfügung. Im Rahmen der Verwertungsoffensive werden 20 Patent- und Verwertungsagenturen (PVA) gefördert. Diese betreuen ca. 180 patentaktive Hochschulen und 40 außeruniversitäre Forschungseinrichtungen. Damit erschließen die PVA Zugang zu Forschungsergebnissen von rund 100.000 Wissenschaftlern. Eine richtige Investition, wie die Zahl der Patentanmeldungen zeigt: Insgesamt stieg die Zahl der durch die PVA während der Verwertungsoffensive angemeldeten Patente im 2.Halbjahr 2003 im Vergleich mit dem 2. Halbjahr 2002 bundesweit um 17 Prozent af insgesamt 528 an.
Hinweis an die Redaktion für Direktkontakt zu dem Referenten:

Klaus Weber, Bundesministerium für Bildung und Forschung, Heinemannstr. 2, 53175 Bonn, Referat 516: Patente, Unternehmensgründungen, Erfinderförderung; Tel.: 01888 57 – 3237; FAX: 01888 57 - 8 3237: E-Mail: Klaus.Weber@bmbf.bund.de 
_1143368530.doc
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